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INSTRUCTIONS TO CANDIDATES

	 Do not open this examination paper until instructed to do so.
	 Section A consists of two passages for comparative commentary.
	 Section B consists of two passages for comparative commentary.
	 Choose either Section A or Section B.  Write one comparative commentary.

INSTRUCTIONS DESTINÉES AUX CANDIDATS

	 N’ouvrez pas cette épreuve avant d’y être autorisé(e).
	 La section A comporte deux passages à commenter.
	 La section B comporte deux passages à commenter.
	 Choisissez soit la section A, soit la section B.  Écrivez un commentaire comparatif.

INSTRUCCIONES PARA LOS ALUMNOS

	 No abra esta prueba hasta que se lo autoricen.  
	 En la Sección A hay dos fragmentos para comentar.
	 En la Sección B hay dos fragmentos para comentar.
	 Elija la Sección A o la Sección B.  Escriba un comentario comparativo.
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Beantworten Sie entweder Teil A oder Teil B.

TEIL A

Analysieren und vergleichen Sie die folgenden zwei Texte.  Diskutieren Sie Ähnlichkeiten und Unterschiede 
zwischen den Texten und ihren Inhalten.  Gehen Sie dabei auch darauf ein, wie die Verfasser/-innen die 
Texte gliedern und stilistische Mittel, wie z. B. Ton, Bilder, Vergleiche usw., einsetzen, um ihre Absichten 
zum Ausdruck zu bringen.

Text 1 (a)

5

10

Diese Jugend, die lernt ja nichts anderes als deutsch denken, deutsch handeln, und wenn nun diese 
Knaben, diese Mädchen mit zehn Jahren in unsere Organisation hineinkommen, dann kommen sie 
vier Jahre später vom Jungvolk in die Hitler-Jugend, und dort behalten wir sie wieder vier Jahre, 
und dann geben wir sie erst recht nicht wieder zurück in die Hände unserer alten Klassen- und 
Standeserzeuger, sondern dann nehmen wir sie sofort in die Partei oder in die Arbeitsfront, in die 
SA oder in die SS, in das NSKK* und so weiter.  Und wenn sie dort zwei Jahre sind und noch nicht 
ganze Nationalsozialisten geworden sein sollten, dann kommen sie in den Arbeitsdienst und werden 
dort wieder sechs oder sieben Monate lang geschliffen, ...  und wenn sie dann nach zwei Jahren 
zurückkehren, dann nehmen wir sie, damit sie auf keinen Fall rückfällig werden, sofort wieder 	
in die SA, SS und so weiter, und sie werden nicht mehr frei ihr ganzes Leben, und sie sind 	
glücklich dabei.

Aus Hitlers Rede auf der Wahlkundgebung in Reichenbach (1938)

*	 Arbeitsfront, SA, SS, NSKK: Abkürzungen diverser Parteiorganisationen   	
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Text 1 (b)

Reklame

5

10

15

20

Ich wollte von gar nichts wissen.
Da habe ich eine Reklame erblickt,
Die hat mich in die Augen gezwickt
Und ins Gedächtnis gebissen.

Sie predigte mir von früh bis spät
Laut öffentlich wie im stillen
Von der vorzüglichen Qualität
Gewisser Bettnässer-Pillen.

Ich sagte: „Mag sein! Doch für mich nicht!  Nein, nein!
Mein Bett und mein Gewissen sind rein!“

Doch sie lief weiter hinter mir her.
Sie folgte mir bis an die Brille.
Sie kam mir aus jedem Journal in die Quer
Und säuselte: „Bettnässer-Pille“.

Sie war bald rosa, bald lieblich grün.
Sie sprach in Reimen von Dichtern.
Sie fuhr in der Trambahn und kletterte kühn
Nachts auf die Dächer mit Lichtern.

Und weil sie so zäh und künstlerisch
Blieb, war ich ihr endlich zu Willen.
Es liegen auf meinem Frühstückstisch
Nun täglich zwei Bettnässer-Pillen...

Joachim Ringelnatz (1883-1934)
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TEIL B

Analysieren und vergleichen Sie die folgenden zwei Texte.  Diskutieren Sie Ähnlichkeiten und Unterschiede 
zwischen den Texten und ihren Inhalten.  Gehen Sie dabei auch darauf ein, wie die Verfasser/-innen die 
Texte gliedern und stilistische Mittel, wie z. B. Ton, Bilder, Vergleiche usw., einsetzen, um ihre Absichten 
zum Ausdruck zu bringen.

Text 2 (a)

5

10

Die Nacht wurde wirklich noch toller als die vorige.  Besonders ein Feuerüberfall um 2.15 übertraf 
alles Vorhergegangene.  Rings um meinen Unterstand schlug ein Hagel schwerer Geschosse ein.	
Wir standen in voller Bewaffnung auf der Stollentreppe, während das Licht der kleinen 
Kerzenstümpfe sich glitzernd an den nassen, schimmeligen Wänden spiegelte.  Durch die Eingänge 
strömte blauer Qualm, Erde brökelte von der Decke herab.  Wumm!  „Donnerwetter!“  „Streichholz, 
Streichholz!“ „Alles fertigmachen!“  Das Herz schlug bis zum Halse.  Fliegende Hände lösten die 
Kapseln der Handgranaten.  „Das war die letzte!“  „Rrrraus!“  Als wir zum Ausgang stürzten, ging 
noch eine Mine mit verzögerter Zündung los und schleuderte uns durch ihren Luftdruck wieder 
zurück.  Trotzdem waren, während noch die letzten Eisenvögel* herunterrauschten, schon alle 
Postenstände von der Mannschaft besetzt.  Ein Feuerwerk von Leuchtkugeln strahlte Mittagshelle 
auf das mit dichten Rauchschwaden behängte Vorgelände.   Diese Augenblicke, in denen die 
volle Besatzung in höchster Spannung hinter der Brüstung stand, hatten etwas Zauberhaftes;	
sie erinnerten an jene atemlose Sekunde vor einer entscheidenden Vorführung, während deren die 
Musik abbricht und die groβe Beleuchtung eingeschaltet wird.

Aus Ernst Jüngers Roman In Stahlgewittern (1920)

*	 Eisenvögel: Granaten	
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Text 2 (b)

5

10

Trommelfeuer, Sperrfeuer, Gardinenfeuer, Minen, Gas, Tanks, Maschinengewehre, Handgranaten 
– Worte, Worte, aber sie umfassen das Grauen der Welt.

Unsere Gesichter sind verkrustet, unser Denken ist verwüstet, wir sind todmüde; – wenn 
der Angriff kommt, müssen manche mit den Fäusten geschlagen werden, damit sie erwachen 
und mitgehen; – die Augen sind entzündet, die Hände zerrissen, die Knie bluten, die Ellbogen	
sind zerschlagen.

Vergehen Wochen – Monate – Jahre?   Es sind nur Tage.  Wir sehen die Zeit neben uns 
schwinden in den farblosen Gesichtern der Sterbenden, wir löffeln die Nahrung in uns hinein, 
wir laufen, wir werfen, wir schieβen, wir töten, wir liegen herum, wir sind schwach und stumpf, 
und nur das hält uns, daβ noch Schwächere, noch Stumpfere, noch Hilflosere da sind, die mit 
aufgerissenen Augen uns ansehen als Götter, die manchmal dem Tode entrinnen können.  

In den wenigen Stunden der Ruhe unterweisen wir sie.   „Da, siehst du den Wackeltopp?	
Das ist eine Mine, die kommt!  Bleib liegen, sie geht drüber hin.  Wenn sie aber so geht, dann 
reiβ aus! Man kann vor ihr weglaufen.“

Aus Erich Maria Remarques Roman Im Westen nichts Neues (1929)


